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von TERRY M. GRADON




Der Band enthält folgende Romane:



  

    


  




  
von SIDNEY GARDNER:




  
Ein Kuss im Olivenhain




  

    


  




  

    


  




  
von TERRY M. GRADON:







Heißer Liebestraum auf Sardinien: 






  
Auf Sardinien treffen Laura und
  Niklas aufeinander, und sofort entwickelt sich eine zarte Liebe.
  Die
  Gefühle wachsen, während sie gemeinsam die Insel erkunden. Dann
  aber taucht eine alte Bekannte von Niklas auf, und Laura wird von
  Eifersucht zerfressen. Wie kann Niklas sie von seiner Liebe
  überzeugen?





Tropensturm der Leidenschaft:





  
Der Zauber von Jamaica erfasst
  Melanie und Björn, als sie sich zufällig dort begegnen. Es
  scheint
  Liebe auf den ersten Blick, und auch die ersten Hindernisse aus
  der
  Vergangenheit können die Liebe nicht trüben – bis dann doch die
  Eifersucht aufkeimt.
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Ein Kuss im Olivenhain: Liebesroman

von SIDNEY GARDNER



Im Licht der Korfu-Sonne

Nach einer herben Enttäuschung in der Liebe glaubt Anna nicht
mehr an das große Glück – bis sie eine Reise auf die traumhafte
Insel Korfu führt. Zwischen türkisblauem Meer, duftenden
Olivenhainen und goldenen Sonnenuntergängen begegnet sie Lukas,
einem Mann, der mit Charme, Humor und überwältigender Leidenschaft
ihr Herz erobert.

Gemeinsam erleben sie unvergessliche Tage voller Abenteuer,
Zärtlichkeit und hemmungsloser Verliebtheit. Doch als die Zeit auf
der Insel zu Ende geht, steht Anna vor der Frage: Ist diese Liebe
stark genug, um auch im Alltag zu bestehen?

Eine romantische Liebesgeschichte voller Gefühl, Sehnsucht und
mediterranem Flair – über das Loslassen, das Neubeginnen und die
Magie eines Sommers, der alles verändert.

Tauche ein in ein Märchen aus Sonne, Meer und Liebe – und finde
heraus, ob Annas und Lukas’ Herz auf Korfu für immer
zueinanderfinden.



Kapitel 1: Ankunft auf Korfu

Der Duft von Jasmin und wildem Thymian lag in der Luft, als der
Bus langsam die Serpentinenstraße entlangrollte. Anna drückte ihre
Stirn gegen das kühle Fenster und sog die salzige Brise ein, die
durch einen kleinen Spalt hereindrang. Ihr Herz pochte schneller,
als sie die ersten weißen Häuser mit ihren blauen Fensterläden
zwischen den silbrigen Olivenhainen entdeckte. Korfu. Die Insel,
von der sie immer geträumt hatte, aber nie zu hoffen gewagt hatte,
sie einmal zu besuchen.

Sie hatte sich nie als Abenteurerin gesehen. Eher als jemand,
der Listen schrieb und Pläne machte. Doch seit drei Wochen war
alles anders. Drei Wochen, seitdem sie Philip mit dieser anderen
gesehen hatte. Drei Wochen, in denen sie sich fragte, wie sie so
blind hatte sein können. Drei Wochen, in denen sie nachts wach lag
und sich fragte, ob sie jemals wieder an Liebe glauben könnte.

Und jetzt war sie hier. Allein, aber frei. Immerhin das.

Der Bus hielt mit einem leisen Zischen am kleinen Platz von
Paleokastritsa, einem der schönsten Orte der Insel. Türkisblaues
Wasser glitzerte zwischen den Felsen, und die Sonne warf goldene
Tupfen auf das Kopfsteinpflaster. Anna stieg aus, ihr Koffer
rumpelte hinter ihr her, und sie fühlte sich plötzlich ganz leicht,
als hätte sie einen Teil ihrer Sorgen am Flughafen gelassen.

Das Hotel lag nur wenige Schritte entfernt, ein kleines, weiß
getünchtes Haus mit einer Terrasse, auf der bunte Bougainvillea
rankten. Sie wurde von einer älteren Dame begrüßt, die ihr auf
Griechisch zunickte und ihr einen Schlüssel mit einem kleinen,
blauen Anhänger reichte. Ihr Zimmer war schlicht, aber gemütlich,
mit einem Balkon, von dem aus sie das Meer sehen konnte. Anna
stellte ihren Koffer ab, trat hinaus und atmete tief ein. Das Licht
war weich, die Luft warm, und irgendwo zirpten Grillen.

Sie war angekommen.

Nach einer kurzen Dusche und einem Kleidungswechsel – ein
leichtes, weißes Sommerkleid, das sie sich extra für diese Reise
gekauft hatte – machte sie sich auf den Weg zum Strand. Die Sonne
stand schon tief, und das Meer schimmerte wie flüssiges Silber. Sie
setzte sich in eine der kleinen Tavernen direkt am Wasser,
bestellte einen Frappé und ließ die Atmosphäre auf sich wirken. Die
Stimmen der Gäste, das Klirren von Gläsern, das Lachen der Kinder,
die im Sand spielten – alles wirkte wie aus einer anderen Welt.

Anna nahm einen Schluck von ihrem eiskalten Kaffee und lächelte
zum ersten Mal seit Wochen. Vielleicht war das der Anfang von etwas
Neuem.

„Ist dieser Platz noch frei?“ Eine tiefe, angenehme Stimme riss
sie aus ihren Gedanken. Sie blickte auf und sah einen Mann in den
Dreißigern, groß, sportlich, mit dunklem Haar und einem
verschmitzten Lächeln. Er trug ein hellblaues Hemd, die Ärmel
lässig hochgekrempelt, und eine Sonnenbrille, die er jetzt abnahm,
um sie anzusehen. Seine Augen waren von einem intensiven Grün, das
sie sofort an das Meer erinnerte.

„Ja, natürlich“, stammelte Anna, überrascht von der plötzlichen
Begegnung.

Er setzte sich ihr gegenüber, stellte ein kühles Bier auf den
Tisch und streckte ihr die Hand entgegen. „Ich bin Lukas. Aus
München. Und du?“

„Anna. Aus Köln.“

„Dann sind wir ja beide weit weg von zu Hause“, sagte er und
grinste. „Urlaub?“

Anna nickte, spürte, wie ihr Herz einen kleinen Hüpfer machte.
„Ja. Einfach mal raus. Und du?“

„Das gleiche. Ich musste mal den Kopf freikriegen. Und Korfu ist
der perfekte Ort dafür, oder?“

Er lehnte sich zurück, und Anna bemerkte, wie entspannt und
selbstbewusst er wirkte. Sie fühlte sich plötzlich ganz aufgeregt,
als würde sie gleich etwas Wichtiges verpassen, wenn sie nicht
genau hinhörte.

„Was hast du dir für heute Abend vorgenommen?“ fragte er, sein
Blick funkelte schelmisch.

Anna lachte. „Eigentlich gar nichts. Ich wollte einfach nur das
Meer ansehen und vielleicht ein bisschen träumen.“

„Dann lass uns zusammen träumen. Ich kenne eine kleine Bar oben
auf dem Felsen. Von dort aus kann man den Sonnenuntergang sehen.
Und sie haben den besten Ouzo der Insel.“

Anna zögerte einen Moment. Sie kannte diesen Mann kaum, aber
irgendetwas an ihm ließ sie sich sicher fühlen. Vielleicht war es
sein Lächeln, vielleicht die Art, wie er sie ansah, als gäbe es nur
sie auf der Welt.

„Warum nicht?“, sagte sie schließlich und stand auf. Lukas
zahlte für beide, ohne zu fragen, und sie gingen gemeinsam den
schmalen Pfad hinauf, der sich zwischen Pinien und Zypressen
hindurchschlängelte. Der Duft von Kräutern lag in der Luft, und die
Grillen zirpten lauter, als wollten sie das Gespräch begleiten.

Oben angekommen, bot sich ihnen ein atemberaubender Ausblick:
Das Meer lag wie ein Spiegel zu ihren Füßen, und die Sonne tauchte
alles in ein warmes, goldenes Licht. Die kleine Bar war fast leer,
nur ein paar Einheimische saßen an der Theke und spielten Karten.
Lukas bestellte zwei Ouzo, und sie setzten sich auf die Terrasse,
die direkt über dem Wasser zu schweben schien.

„Weißt du, was ich an solchen Orten liebe?“, fragte Lukas und
sah sie an. „Hier scheint alles möglich. Man kann einfach
loslassen, sich treiben lassen. Die Sorgen bleiben irgendwo auf dem
Festland zurück.“

Anna nickte, und für einen Moment war sie einfach nur glücklich.
Sie spürte, wie sich ihre Anspannung löste, wie sie sich öffnete,
ohne es zu merken. Sie erzählte ihm von Köln, von ihrem Job in
einer kleinen Buchhandlung, von ihrer Liebe zu alten Romanen und
davon, wie sie sich nach etwas Neuem gesehnt hatte.

Lukas hörte aufmerksam zu, stellte Fragen, lachte an den
richtigen Stellen und erzählte ihr von seinem Leben in München, von
seinem Job als Architekt, von seiner Leidenschaft für das Reisen
und davon, wie er manchmal das Gefühl hatte, dass ihm etwas fehlte,
obwohl er alles hatte.

Die Sonne versank langsam im Meer, und der Himmel färbte sich in
allen Schattierungen von Rosa und Orange. Anna spürte, wie ihre
Hand ganz zufällig die seine berührte, und ein elektrischer Funke
schoss durch ihren Körper. Sie zog die Hand nicht zurück. Lukas
lächelte, und in seinen Augen lag ein Versprechen.

„Weißt du, was das Schönste an Sonnenuntergängen ist?“, fragte
er leise.

Anna schüttelte den Kopf.

„Dass sie immer ein Anfang sind. Kein Ende.“

Sie sah ihn an, und in diesem Moment wusste sie, dass sie sich
auf etwas einließ, das ihr Leben verändern könnte.

Sie gingen langsam zurück zum Strand, das Licht der Laternen
tanzte auf dem Wasser, und die Luft war voller Musik und Stimmen.
Lukas nahm ihre Hand, ganz selbstverständlich, und Anna ließ es
geschehen. Sie spürte, wie ihr Herz raste, wie ihre Haut bei jeder
Berührung zu prickeln begann.

„Hast du Lust, noch ein Stück am Wasser entlangzugehen?“, fragte
er.

Sie nickte, und sie schlenderten barfuß am Ufer entlang, das
Wasser umspülte ihre Füße, und der Sand war noch warm von der
Sonne. Lukas erzählte ihr von seinen Reisen, von Abenteuern in
fernen Ländern, und Anna lachte über seine Anekdoten, über seine
charmante Art, sich selbst nicht zu ernst zu nehmen.

„Du bist anders als die meisten Männer, die ich kenne“, sagte
sie irgendwann, fast verlegen.

„Ist das gut oder schlecht?“, fragte er und zog sie ein wenig
näher zu sich.

„Sehr gut“, flüsterte sie, und in diesem Moment blieb er stehen,
sah sie an, und seine Hand strich sanft über ihre Wange. Sie spürte
seinen Atem, warm und vertraut, und als er sie küsste, war es, als
würde die Welt für einen Moment stillstehen.

Der Kuss war zärtlich, aber voller Verlangen, als hätten sie
beide lange darauf gewartet. Anna schloss die Augen, ließ sich
fallen, spürte seine Nähe, seine Wärme, sein Herz, das genauso
schnell schlug wie ihres.

Als sie sich schließlich voneinander lösten, standen sie noch
eine Weile einfach nur da, hielten sich an den Händen und sahen
hinaus aufs Meer.

„Ich weiß nicht, was das hier ist“, sagte Anna leise. „Aber es
fühlt sich richtig an.“

Lukas lächelte. „Manchmal muss man einfach nur fühlen. Der Rest
ergibt sich von selbst.“

Sie gingen zurück ins Hotel, und auf dem Weg dorthin spürte
Anna, wie sich etwas in ihr veränderte. Sie war nicht mehr die
Frau, die verletzt und enttäuscht war. Sie war jemand, der bereit
war, sich auf das Leben einzulassen, auf das Abenteuer, das direkt
vor ihr lag.

Im Hotel verabschiedeten sie sich mit einem langen, innigen
Kuss. Lukas strich ihr sanft über die Haare, sah ihr tief in die
Augen und flüsterte: „Träum schön, Anna. Ich freue mich auf
morgen.“

Anna ging auf ihr Zimmer, schloss die Tür hinter sich und lehnte
sich dagegen. Ihr Herz klopfte wild, und sie musste lachen, weil
sie sich fühlte wie ein Teenager. Sie trat auf den Balkon, sah
hinaus auf das dunkle Meer und wusste, dass sie heute Nacht nicht
schlafen würde.

Sie war angekommen. Nicht nur auf Korfu, sondern auch bei sich
selbst.

Der nächste Morgen begann mit dem Zwitschern der Vögel und dem
Duft von frischem Kaffee, der durch das offene Fenster wehte. Anna
fühlte sich wie neugeboren. Sie zog ein leichtes Sommerkleid an,
band ihr Haar zu einem lockeren Zopf und ging hinunter zum
Frühstück. Lukas wartete schon auf der Terrasse, ein Tablett mit
griechischem Joghurt, Honig und frischen Feigen vor sich.

„Guten Morgen, schöne Frau“, begrüßte er sie mit einem breiten
Grinsen.

Anna setzte sich zu ihm, und sie frühstückten gemeinsam,
lachten, erzählten, neckten sich. Lukas war charmant, witzig,
manchmal ein bisschen frech, aber immer respektvoll. Er brachte sie
zum Lachen, ließ sie sich begehrt fühlen, und jedes Mal, wenn sich
ihre Blicke trafen, lag da dieses unausgesprochene Versprechen.

Nach dem Frühstück schlug Lukas vor, gemeinsam die Insel zu
erkunden. Sie mieteten einen kleinen Motorroller, fuhren durch
Olivenhaine und kleine Dörfer, hielten an versteckten Buchten,
schwammen im kristallklaren Wasser und genossen ein Picknick am
Strand. Anna fühlte sich frei, lebendig, als würde sie endlich
wieder atmen können.

Am Nachmittag besuchten sie das Achilleion, den berühmten Palast
der Kaiserin Sisi, schlenderten durch die Gärten, bewunderten die
Statuen und die Aussicht auf das Meer. Lukas erzählte ihr
Geschichten über die griechische Mythologie, und Anna lachte über
seine fantasievollen Ausschmückungen.

„Du bist ein Geschichtenerzähler“, sagte sie bewundernd.

„Und du bist die schönste Heldin, die ich je getroffen habe“,
antwortete er und zog sie an sich. Sie küssten sich zwischen den
Rosenbüschen, und Anna spürte, wie ihr Herz vor Glück fast
überlief.

Als die Sonne unterging, fuhren sie zurück nach Paleokastritsa,
hielten an einer kleinen Taverne am Hang, wo sie bei Kerzenschein
und Meeresrauschen zu Abend aßen. Lukas nahm ihre Hand, streichelte
sie sanft, sah ihr tief in die Augen.

„Ich weiß, dass wir uns erst seit gestern kennen“, sagte er
leise. „Aber ich habe das Gefühl, als würde ich dich schon ewig
kennen.“

Anna lächelte, Tränen der Rührung in den Augen. „Mir geht es
genauso.“

Sie gingen zurück zum Hotel, und diesmal war es Anna, die seine
Hand nahm, ihn auf ihr Zimmer zog, die Tür hinter sich schloss und
ihn küsste, als gäbe es kein Morgen. Sie liebten sich in dieser
Nacht, voller Leidenschaft, Zärtlichkeit und Verlangen, als hätten
sie sich endlich gefunden.

Draußen rauschte das Meer, und drinnen verschmolzen zwei Herzen
zu einem.

Als Anna am nächsten Morgen aufwachte, lag Lukas neben ihr, sein
Arm um sie geschlungen, sein Atem ruhig und gleichmäßig. Sie sah
ihn an, strich ihm sanft über die Wange und wusste, dass sie
angekommen war – nicht nur auf Korfu, sondern auch in seinem
Herzen.

Und sie wusste, dass dieser Urlaub ihr Leben für immer verändern
würde.

Kapitel 2: Das Abenteuer in den Bergen

Die Sonne war gerade erst über das Meer geklettert und tauchte
die Insel in ein sanftes, goldenes Licht, als Anna aufwachte. Lukas
lag noch neben ihr, sein Gesicht entspannt, die dunklen Wimpern auf
den Wangen. Sie betrachtete ihn eine Weile, streichelte vorsichtig
über seine Schulter und fühlte, wie ihr Herz vor Glück und
Aufregung klopfte. Die Nacht war wie ein Traum gewesen – voller
Leidenschaft, Zärtlichkeit und einer Nähe, die sie so noch nie
erlebt hatte. Als Lukas die Augen öffnete und sie anlächelte,
wusste sie, dass dieser Tag etwas Besonderes werden würde.

„Guten Morgen, du Abenteurerin“, murmelte er und zog sie in
einen sanften Kuss.

Anna lachte. „Abenteurerin? Ich bin doch eher die, die Listen
schreibt und alles plant.“

„Heute nicht“, sagte Lukas und setzte sich auf. „Heute lassen
wir uns treiben. Ich habe eine Idee, aber ich verrate sie erst beim
Frühstück.“

Neugierig und voller Vorfreude sprang Anna aus dem Bett, zog ein
luftiges Kleid und Sandalen an und folgte Lukas in den
Frühstücksraum. Die Terrasse war schon belebt; Gäste saßen bei
Kaffee und frischem Gebäck, das Meer glitzerte in der Morgensonne.
Lukas bestellte für sie beide griechischen Kaffee, Joghurt mit
Honig und frische Früchte. Anna genoss das süße Aroma des Honigs,
das Prickeln des Kaffees und die entspannte Stimmung, die sich wie
eine warme Decke über sie legte.

„Also, was hast du vor?“ fragte sie und sah Lukas neugierig
an.

Er grinste und beugte sich verschwörerisch zu ihr. „Ich habe
gestern mit der Hotelbesitzerin gesprochen. Sie meinte, es gibt
eine alte, halb vergessene Wanderroute in den Bergen, zur
Angelokastro, der Engelsburg. Angeblich ist der Weg abenteuerlich,
aber die Aussicht soll spektakulär sein. Und das Beste: Kaum
Touristen.“

Anna spürte ein Kribbeln im Bauch. „Das klingt großartig. Aber…
bist du sicher, dass wir das schaffen?“

„Mit dir an meiner Seite? Immer“, sagte Lukas und zwinkerte ihr
zu.

Sie lachte, fühlte sich mutig und frei, und so packten sie wenig
später einen kleinen Rucksack mit Wasser, Obst, Sonnencreme und
einer Kamera. Lukas bestand darauf, dass sie bequeme Turnschuhe
anzog, und Anna war froh, dass sie auf ihn hörte, als sie wenig
später den steinigen Pfad sah, der sich durch Olivenhaine und
Zypressen schlängelte.

Der Weg begann harmlos, führte durch ein kleines Dorf, in dem
alte Männer auf Holzbänken saßen und Anna und Lukas freundlich
grüßten. Die Häuser waren weiß getüncht, mit bunten Blumen in
Töpfen und flatternden Wäscheleinen. Anna sog die Atmosphäre ein –
das Lachen der Kinder, das Klappern der Tassen, das Summen der
Bienen.

„Ich liebe diese kleinen Dörfer“, sagte sie leise. „Hier scheint
die Zeit stehen geblieben zu sein.“

Lukas nickte. „Und trotzdem fühlt sich alles lebendig an.“

Sie gingen weiter, der Weg wurde steiler, die Vegetation
dichter. Die Sonne brannte, aber die Bäume spendeten Schatten, und
der Duft von wildem Rosmarin und Thymian lag in der Luft. Lukas
erzählte ihr Geschichten über die Insel, über Piraten, die sich in
den Höhlen versteckt haben sollen, und über die Legende der
Engelsburg, die angeblich von Engeln beschützt wurde.

Anna hörte ihm zu, lachte über seine Ausschmückungen und fühlte
sich wie in einem Märchen. Sie kletterten über Felsen, balancierten
über schmale Pfade, und immer wieder hielt Lukas ihre Hand, half
ihr über schwierige Stellen und neckte sie, wenn sie kurz
zögerte.

„Du bist mutiger, als du denkst“, sagte er einmal, als sie einen
besonders steilen Abschnitt gemeistert hatte.

„Nur, weil du da bist“, antwortete sie und spürte, wie ihre
Wangen heiß wurden.

Sie machten eine Pause auf einem kleinen Plateau, von dem aus
sie das Meer sehen konnten. Lukas packte Wasser und Obst aus, und
sie saßen nebeneinander, die Beine baumelnd, die Sonne im Gesicht.
Anna lehnte sich an Lukas, fühlte seine Wärme, und sie genossen die
Stille, das Rauschen des Windes und das Gefühl, ganz allein auf der
Welt zu sein.

„Weißt du, was ich gerade denke?“ fragte Lukas plötzlich.

„Was denn?“

„Dass ich noch nie so glücklich war wie jetzt.“

Anna sah ihn an, und in seinen Augen lag ein Leuchten, das sie
überwältigte. Sie küsste ihn, langsam und zärtlich, und spürte, wie
die Welt um sie herum verschwamm. Es war, als würde die Zeit für
einen Moment stillstehen, als gäbe es nur sie beide, den Himmel,
das Meer und die Berge.

Nach der Pause wurde der Weg noch abenteuerlicher. Sie mussten
durch einen kleinen Wald, in dem das Licht in grünen Flecken auf
den Boden fiel. Plötzlich hörten sie ein Rascheln im Gebüsch, und
Anna zuckte zusammen.

„Was war das?“

Lukas grinste. „Wahrscheinlich eine Eidechse. Oder ein
Drache.“

Anna lachte, aber ihr Herz klopfte schneller. Sie gingen
vorsichtig weiter, und tatsächlich huschte wenig später eine grüne
Eidechse über den Weg. Lukas zeigte auf sie und sagte: „Siehst du,
die Drachen sind hier ganz harmlos.“

Der Wald lichtete sich, und vor ihnen lag ein steiler Anstieg.
Der Pfad war schmal, die Felsen schroff, und Anna musste sich
konzentrieren, um nicht auszurutschen. Lukas half ihr, reichte ihr
die Hand, und gemeinsam kletterten sie Stück für Stück nach
oben.

„Fast geschafft“, sagte Lukas und zeigte auf die Ruinen der
Engelsburg, die jetzt sichtbar wurden – eine alte Festung, hoch
oben auf einem Felsen, umgeben von wildem Gestrüpp und Blumen.

Als sie endlich oben ankamen, waren sie außer Atem, aber
glücklich. Die Aussicht war überwältigend: Das Meer lag wie ein
Teppich aus Blau und Grün zu ihren Füßen, die Küste schlängelte
sich in sanften Kurven, und die Sonne spiegelte sich auf dem
Wasser. Anna setzte sich auf eine alte Mauer, Lukas neben sich, und
sie genossen den Moment.

„Das ist unglaublich“, flüsterte Anna.

„Und du bist unglaublich“, sagte Lukas und küsste sie sanft.

Sie blieben eine Weile dort, sahen hinaus aufs Meer, erzählten
sich Geschichten, lachten und hielten sich an den Händen. Anna
fühlte sich frei, lebendig, und sie wusste, dass sie diesen Moment
nie vergessen würde.

Nach einer Weile schlug Lukas vor, die Burg zu erkunden. Sie
kletterten durch die alten Ruinen, fanden versteckte Winkel, in
denen einst Soldaten geschlafen hatten, und Anna stellte sich vor,
wie es hier vor Jahrhunderten gewesen sein musste. Lukas machte
Fotos, und Anna posierte lachend vor den alten Mauern, sprang über
Steine und fühlte sich wie ein Kind.

In einem besonders verwunschenen Winkel, wo die Sonne durch ein
zerbrochenes Fenster fiel, zog Lukas sie an sich. Sie standen ganz
nah beieinander, und Anna spürte, wie ihr Herz raste. Lukas
streichelte sanft über ihren Rücken, küsste sie langsam, und Anna
ließ sich fallen, genoss die Nähe, die Wärme, das Gefühl, als würde
sie schweben.

„Du bist wunderschön“, flüsterte Lukas und sah ihr tief in die
Augen.

Anna lächelte, fühlte sich begehrt und geliebt, und sie wusste,
dass sie sich nie wieder verstecken würde.

Der Rückweg war weniger steil, führte durch einen Olivenhain, in
dem das Licht golden auf die Blätter fiel. Sie gingen langsam,
hielten sich an den Händen, und Lukas erzählte ihr von seinen
Träumen, von Häusern, die er bauen wollte, von Reisen, die er noch
machen wollte – und davon, wie schön es wäre, all das mit Anna zu
erleben.

Anna hörte ihm zu, spürte, wie sich in ihr eine Sehnsucht
ausbreitete, die sie noch nie gekannt hatte. Sie wollte mehr von
ihm, mehr von diesem Leben, mehr von diesem Gefühl, das sie jetzt
durchströmte.

Plötzlich hörten sie Musik – leise, fröhlich, und als sie um
eine Kurve kamen, sahen sie eine kleine Gruppe Einheimischer, die
unter einem Olivenbaum saßen und musizierten. Einer spielte
Bouzouki, ein anderer sang, und eine Frau tanzte barfuß im Gras.
Lukas und Anna blieben stehen, lächelten, und wenig später winkte
die Frau ihnen zu.

„Kommt, tanzt mit uns!“

Anna zögerte, aber Lukas nahm ihre Hand und zog sie mit sich.
Sie tanzten im Kreis, lachten, drehten sich, und Anna spürte, wie
die Lebensfreude der Griechen auf sie übersprang. Die Musik war
wild und fröhlich, und Anna fühlte sich, als würde sie fliegen.

Nach dem Tanz setzten sie sich zu den Einheimischen, bekamen
frisches Brot, Oliven und Wein angeboten, und Anna versuchte sich
an ein paar griechischen Worten, was die Runde zum Lachen brachte.
Lukas war charmant, erzählte von ihrem Abenteuer, und die
Einheimischen hörten ihm begeistert zu.

„Ihr seid ein schönes Paar“, sagte die alte Frau und zwinkerte
Anna zu.

Anna spürte, wie ihre Wangen heiß wurden, aber sie lächelte und
fühlte sich zum ersten Mal wirklich angekommen.

Als sie sich verabschiedeten und weitergingen, war die Sonne
schon tief am Himmel. Sie kamen an einem kleinen Bach vorbei, in
dem das Wasser klar und kühl war. Lukas schlug vor, die Füße
hineinzuhalten, und Anna stimmte lachend zu. Sie setzten sich auf
einen Stein, ließen die Füße ins Wasser baumeln, und Anna spürte,
wie die Kühle ihre Haut prickeln ließ.

„Das ist das Beste am Abenteuer“, sagte Lukas. „Die kleinen
Pausen zwischendurch.“

Anna lehnte sich an ihn, sah ihn an, und in seinen Augen lag ein
Versprechen. Sie küssten sich, langsam und innig, und Anna spürte,
wie die Welt um sie herum verschwamm. Sie waren allein, nur das
Rauschen des Wassers und das Zwitschern der Vögel begleiteten
sie.

„Ich will, dass das nie endet“, flüsterte Anna.

„Dann lass uns jeden Tag ein neues Abenteuer erleben“,
antwortete Lukas und küsste sie wieder.

Der Weg zurück ins Dorf führte durch einen kleinen Wald, in dem
das Licht golden auf die Blätter fiel. Anna und Lukas gingen
langsam, hielten sich an den Händen, und Anna erzählte ihm von
ihren Ängsten, von ihrer Enttäuschung, von dem Schmerz, den sie
zurückgelassen hatte. Lukas hörte zu, nahm sie in den Arm, und Anna
spürte, wie sich in ihr etwas löste.

„Du bist stark“, sagte Lukas leise. „Und ich bin froh, dass du
hier bist.“

Anna lächelte, fühlte sich zum ersten Mal wirklich
verstanden.

Als sie das Dorf erreichten, war die Sonne schon fast
untergegangen. Sie setzten sich in eine kleine Taverne, bestellten
frischen Fisch, Salat und Wein, und Anna genoss das Essen, die
Atmosphäre, das Gefühl, ganz bei sich zu sein.

Lukas erzählte ihr von seiner Familie, von seiner Kindheit, von
den Träumen, die er hatte, und Anna fühlte sich ihm immer näher.
Sie lachten, neckten sich, und als Lukas ihr einen Olivenzweig ins
Haar steckte, musste Anna so laut lachen, dass die anderen Gäste
sich zu ihnen umdrehten und lächelten.

„Du bist verrückt“, sagte sie und küsste ihn.

„Aber du magst mich trotzdem“, antwortete Lukas und zog sie an
sich.

Sie saßen noch lange in der Taverne, sahen hinaus aufs Meer, und
Anna spürte, wie sich in ihr eine Sehnsucht ausbreitete, die sie
noch nie gekannt hatte. Sie wollte mehr von ihm, mehr von diesem
Leben, mehr von diesem Gefühl, das sie jetzt durchströmte.

Als sie schließlich zurück ins Hotel gingen, war es dunkel, und
die Sterne funkelten am Himmel. Lukas nahm ihre Hand, zog sie zu
sich, und Anna spürte, wie ihr Herz schneller schlug. Sie gingen
auf ihr Zimmer, schlossen die Tür, und Lukas zog sie in seine
Arme.

Sie liebten sich in dieser Nacht, voller Leidenschaft,
Zärtlichkeit und Sehnsucht, als hätten sie sich endlich gefunden.
Anna fühlte sich geborgen, begehrt, und sie wusste, dass sie nie
wieder zurück in ihr altes Leben wollte.

Draußen rauschte das Meer, und drinnen verschmolzen zwei Herzen
zu einem.

Als Anna am nächsten Morgen aufwachte, lag Lukas neben ihr, sein
Arm um sie geschlungen, sein Atem ruhig und gleichmäßig. Sie sah
ihn an, strich ihm sanft über die Wange und wusste, dass sie
angekommen war – nicht nur auf Korfu, sondern auch in seinem
Herzen.

Und sie wusste, dass dieser Urlaub ihr Leben für immer verändern
würde.

Kapitel 3: Das Problem mit dem Roller

Die Sonne stand schon hoch am Himmel, als Anna und Lukas nach
einer weiteren traumhaften Nacht aufwachten. Die Luft war warm, das
Meer glitzerte verheißungsvoll, und das Leben schien leicht und
voller Möglichkeiten. Nach einem ausgiebigen Frühstück auf der
Terrasse des Hotels – frischer Joghurt mit Honig, saftige Pfirsiche
und dampfender griechischer Kaffee – beschlossen sie, einen Ausflug
in den Süden der Insel zu machen.

Lukas hatte am Vortag einen Motorroller gemietet, einen kleinen,
türkisfarbenen Flitzer, der wie gemacht war für die kurvigen
Straßen und die engen Gassen von Korfu. Anna war zuerst skeptisch
gewesen, doch Lukas hatte sie mit seinem Charme und einem
Augenzwinkern überzeugt: „Mit dem Wind im Haar und dir an meiner
Seite – was kann da schon schiefgehen?“

Sie packten einen Rucksack mit Wasser, Sonnencreme, Handtüchern
und einem kleinen Picknick, und machten sich auf den Weg. Die Route
führte sie entlang der Küste, vorbei an Olivenhainen, bunten
Blumenwiesen und kleinen Dörfern, in denen die Zeit scheinbar
stehen geblieben war. Lukas fuhr vorsichtig, Anna klammerte sich an
ihn, und immer wieder lachten sie, wenn sie über eine besonders
holprige Stelle rumpelten oder ein Huhn die Straße blockierte.

Sie hielten an einer versteckten Bucht, schwammen im klaren
Wasser, sonnten sich auf den warmen Felsen und genossen ihr
Picknick unter einem schattigen Feigenbaum. Es war einer dieser
perfekten Urlaubstage, an denen alles leicht und unbeschwert
scheint.

Am frühen Nachmittag machten sie sich auf den Rückweg. Die Sonne
brannte, und die Straße schlängelte sich durch die Hügel, vorbei an
duftenden Zypressen und alten Steinhäusern. Lukas fuhr langsam, und
Anna genoss den Fahrtwind, der ihr die Haare zerzauste.

Plötzlich, mitten in einer engen Kurve, gab der Roller ein
seltsames Geräusch von sich – ein Knattern, gefolgt von einem
Ruckeln. Lukas bremste, der Motor stotterte und ging aus. Sie
rollten noch einige Meter, dann standen sie still – mitten im
Nirgendwo, umgeben von Olivenbäumen und wildem Thymian.

Lukas versuchte, den Roller wieder zu starten.
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